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Thema der Unterrichtsreihe: 

Kennenlernen des und Arbeiten mit dem Übungsformat

„Das Zauberdreieck“ von Werner Metzner

Themen der einzelnen Unterrichtsstunden: 

1. Stunde: 

Einführung des „Mini-Zauberdreieck“ von Werner Metzner

2. Stunde:

Entdecken von Gesetzmäßigkeiten und Strategien beim
                        Rechnen mit dem großen „Zauberdreieck“ in der 
                        niedrigsten Schwierigkeitsstufe (dunkelblau) (- unter An-
                         wendung der Erkenntnisse beim Rechnen mit dem „Mini-Zauberdreieck“)
3. Stunde:

Festhalten und Überprüfen der entdeckten Gesetzmäßigkeiten 

und Strategien mit späterer Anwendung auf die höchste 
Schwierigkeitsstufe (dunkelgrün) des Zauberdreiecks

4. Stunde: 

Wir gestalten eigene Aufgaben verschiedener Schwierigkeits-
                       stufen zum „Zauberdreieck“ und tauschen sie untereinander aus

         5.  Stunde:

Wir stellen Freiarbeitsmaterial zum „Mini-Zauberdreieck“ und 
                                     „Zauberdreieck“ her

Verwendete Literatur:

· Metzner, Werner (1996): Das Zauberdreieck, Programm „mathe 2000“ 
     (Müller/Wittmann), Stuttgart; Düsseldorf: Klett, 1. Aufl.

· Ministerium für Schule und Weiterbildung (Hrsg.) (1996): Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen, Richtlinien Mathe-matik, Heft 2003, Düsseldorf: Kultusministerium 1985
· Padberg, Friedhelm (1996): Didaktik der Arithmetik, Heidelberg; Berlin; Oxford: Spektrum, Akad. Verlag, 2. vollst. überarb. und erw. Aufl.

· Radatz, Hendrik / Schipper, Wilhelm (1983) Handbuch für den Mathe-matikunterricht an Grundschulen, Hannover: Schroedel

· Winter, Heinrich (1996): Praxishilfe Mathematik: Didaktik im Überblick, 
     kreatives Üben, Beispiele für die Klassen 1 bis 4, Berlin: Cornelsen Scriptor, 
     1. Aufl.

Verlaufsplanung

	Phase


	Unterrichtsverlauf
	Medien / Unterrichtsform
	Kommentar

	Einstieg

(ca. 6 min)
	· Gemeinsames Beten und Singen

· Versammlung im Sitzkreis

· Wiederholung der Erkenntnisse aus der vorangegangenen Unterrichts-
     stunde anhand des Mini-Zauberdreiecks

· Wiederholung der Regeln für das Mini-Zauberdreieck


	· Sitzkreis

· Gespräch

· Vergrößertes Mini-Zauberdreieck

· Vergrößerte Wendeplättchen mit Ziffern von 1 bis 10


	Sitzkreis bietet bessere Einstimmung auf das Thema. 

Alle Schüler haben so eine gute Sicht auf den Spielplan.



	Hinführung

(ca. 6 min)
	· Erweiterung des Spielplans zu einem großen Zauberdreieck

· Abwarten der Schülerreaktionen und –äußerungen

· Kurze Erläuterung der neuen Regelungen des großen Zauberdreiecks 
     (Besonderheit: Feld in der Mitte)


	· Gespräch

· Vergrößerter Spielplan 
      des großen Zauberdrei-
      ecks

· Vergrößerte Wendeplätt-
      chen


	Hinweis auf spätere Besprechung, damit Schüler schon während der Arbeitsphase ihr Handeln und ihre Vorgehensweise beobachten können.

	Er-

arbeitung

(ca. 18 min)


	· Arbeitsauftrag an die Schüler seitens der LAA (mit besonderem Hinweis 
     auf die Beobachtung der eigenen Vorgehensweise)

· Auflösung des Sitzkreises

· Verteilen der Spielpläne, Spielplättchen, Aufgabenkarten und des Arbeits-
     blattes

· Arbeitsphase der Schüler

· Hilfestellung für schwächere Schüler seitens der LAA

· Weitere Aufgabenkarten (türkis) für eventuell schnellere Schüler


	· Einzelarbeit oder (wenn nötig) Partnerarbeit

· 24 Din A4 Spielpläne

· 240 Spielplättchen mit Ziffern von 1 bis 10

· 100 Aufgabenkarten (dunkelblau)

· 50 Aufgabenkarten (türkis)

· AB‘s mit leeren Zauberdreiecken


	Arbeitsauftrag muss absolut klar sein, um Fehler, Unruhe und Demotivation zu vermeiden.

Schwächere Schüler müssen unterstützt werden, um sie nicht zu frustrieren. 

Weitere Aufgabenkarten der nächst höheren Schwierigkeitsstufe für schnellere Schüler bereithalten, um Unruhe zu vermeiden.



	Integration

(ca. 15 min)


	· Zusammenkommen im Sitzkreis

· Präsentation der gefundenen Lösungswege, Strategien und Gesetzmäßig-
     keiten im Plenum am vergrößerten Zauberdreieck

· Hinweis auf den weiteren Verlauf der Unterrichtsreihe seitens der LAA


	· Sitzkreis

· Gespräch

· Präsentation

· Vergrößerter Spielplan

· Vergrößerte Wendeplättchen

· Beispielaufgabenkarte


	Hier liegt der Schwerpunkt des Schüleragierens nicht im richtigen Rechnen, sondern bei der kurzen und nachvollziehbaren Strategieverbalisierung. 




Thema der Unterrichtsstunde: 





Entdecken von Gesetzmäßigkeiten und Strategien beim Rechnen mit dem großen „Zauberdreieck“ in der niedrigste Schwierigkeitsstufe (dunkelblau) (unter Anwendung unserer Erkenntnisse beim Rechnen mit dem „Mini-Zauberdreieck“)





Grobziele dieser Unterrichtsstunde:





Die Schüler sollen beim Rechnen mit dem großen Zauberdreieck selbständig Strukturen und Gesetzmäßigkeiten entdecken und daraus eigene Strategien entwickeln. 





Die Schüler sollen im Verlauf der Unterrichtsreihe und auch dieser –stunde Freude am Knobeln, spielerischen Üben von Rechenaufgaben und an der Steigerung ihrer Rechenfähigkeit erlangen (oder bestätigt sehen). 





Arbeitsziele dieser Unterrichtsstunde:





Einstiegsphase:





Die Schüler sollen ihre Erfahrungen mit dem „Mini-Zauberdreieck“ verbalisieren können und sich nochmals das Grundprinzip des Zauberdreiecks (Mache alle Seiten gleich!) vergegenwärtigen. 





Hinführungsphase:





Die Schüler sollen durch die Anknüpfung an vorheriges Wissen die neuen Regeln für das große Zauberdreieck erfassen, indem sie die bekannten  Grundstrukturen auf das große Zauberdreieck übertragen. 





Die Schüler sollen durch den Arbeitsauftrag der LAA ihr Bewusstsein während der Arbeitsphase schärfen und ihre Vorhgehensweise beobachten können.





Erarbeitungsphase:





Die Schüler sollen bei der Arbeit mit dem Zauberdreieck spielerisch Additions-, Subtraktions-, Zerlegungs- und Ergänzungsaufgaben im Zahlenraum bis 34 üben und weitgehend automatisieren.





Die Schüler sollen beim Rechnen mit dem Zauberdreieck individuelle Gesetzmäßigkeiten, Strukturen und Lösungsstrategien entdecken, entwickeln und anwenden. 





Die Schüler sollen in der Steigerung ihrer  Rechenfähigkeit gefördert werden. 





Integrationsphase:





Die Schüler sollen die Möglichkeit erhalten, sich durch eine sprachliche und anschauliche Präsentation (am vergrößerten Spielplan im Plenum) der gefundenen Strategien bewusst zu werden.





Die Schüler sollen ihre Ideen und Strategien möglichst verständlich und nachvollziehbar verbalisieren können. 


















































Zusammensetzung der Klasse:





Die Klasse 3b besteht aus 24 Schülern (12 Mädchen und 12 Jungen).


Die Schüler sitzen sich paarweise an 2 Tischreihen zu jeweils  12 Plätzen gegenüber, was eine gute Gruppenarbeit  möglich macht.  





Allgemeiner Leistungsstand:





Den Schülern der Klasse 3b macht das Fach Mathematik viel Spaß, sie rechnen gerne und viel. Es wird mit dem Buch „Welt der Zahl“ gearbeitet. Der Zahlenraum bis 1000 wurde zu Beginn des 3. Schuljahres erschlossen und  wird von allen beherrscht. Als nächstes großes Thema stehen die schriftlichen Rechenverfahren der Addition und Subtraktion an.





Die erste Unterrichtsreihe der LAA in dieser Klasse zum Thema Gewichte wurde von den Schülern mit großem Interesse am Rechnen mit Größen durchgeführt. Die Klasse 3b ist neuen Themen gegenüber sehr aufgeschlossen und interessiert. Der individuelle Leistungsstand jedes einzelnen Schülers konnte die LAA jedoch in der noch kurzen Arbeitszeit von 4 Wochen nicht voll erfassen. Es fällt jedoch positiv auf, dass alle Schüler am Unterrichtsgeschehen teilhaben möchten und gerne arbeiten. 


 


Jenny gehört erst seit einem Jahr der Klasse 3b an und hat sich sehr gut eingelebt; Lena-Vivianne ist erst seit Anfang des Jahres 2003 in der Klassengemeinschaft und hat besonders in Mathematik noch große Schwierigkeiten. Katharina, Marc (und auch gelegentlich Marcel und Veit) beschäftigen sich nicht immer unbedingt mit dem gerade behandelten Unterrichtsstoff. Sie lenken sich und auch andere bei „Langeweile“ oder Nichtverstehen ab. Katharina wiederholte die Klasse 2 und es fällt auf, dass sie und auch Jenny das kleine 1x1 nicht sicher beherrschen. 





Methodenkompetenz:





Viele Sozialformen sind den Schülern bekannt. Dazu gehören: 


Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit


Stuhl- und Sitzkreis, Halbkreis


Stationenlernen, Tages- und Wochenplan sowie Werkstattunterricht





Entdeckendes und selbstständiges Lernen sowie offene Lernformen sind den Schülern bekannt





Sozialverhalten:





Das Sozialverhalten der Klasse ist sehr gut. Die Schüler helfen und unterstützen sich  oftmals gegenseitig, wodurch eine positive Lernatmosphäre entsteht. 





Sachstruktureller Entwicklungsstand:





In Bezug auf das Übungsformat des „Zauberdreiecks“ haben die Schüler der Klasse vor Beginn dieser Unterrichtsreihe noch keine Erfahrungen gesammelt. 


In der vorangegangenen Stunde wurde das „Mini-Zauberdreieck“ von der LAA eingeführt. Das Material ist demnach bekannt und die Regeln wurden von allen verstanden und korrekt angewendet.  


Die für die Rechenstrategien notwendigen Rechenverfahren (wie Addition, Subtraktion, Zerlegung, Ergänzung) sind seit längerem bekannt. 





Besonderheiten: 





Die Schüler werden mit hoher Wahrscheinlichkeit an diesem Tag etwas unruhig und „zappelig“ sein, da sie heute ihre ersten Zeugnisse mit Notengebung erhalten.





Sitzkreis in der Einstiegsphase: gute Sicht auf Spielplan, gemeinsamer Stundeneinstieg mit Mini-Zauberdreieck





Gespräch über das Mini-Zauberdreieck: Anknüpfung an das Vorwissen der Schüler; Bewusstmachung der Regeln für das Zauberdreieck (Mache alle Seiten gleich); Überprüfung der LAA, ob alles verstanden wurde, um jetzt darauf aufbauen zu können


vergrößerter Spielplan: besseres Hineinversetzen und bessere Anschaulichkeit im Plenum





Spielplanerweiterung durch Umklappen: sofortige Assoziation mit dem Mini-Zauberdreieck, besseres Verständnis (hier wurde nur um eine Reihe erweitert), bekannte Regeln auf großes Zauberdreieck projizieren





Keine Beispielaufgabe in der Hinführungsphase zusammen rechnen lassen: Kein Vorgreifen oder Hemmen von individuellen Lösungswegen der Schüler





Hinweis auf spätere Besprechung: Beobachtung der Vorgehensweise beim Rechnen,  Bewusstsein während der Arbeitsphase wird gestärkt, Anknüpfungspunkt für die Integrationsphase geschaffen





Keine Gruppenarbeit zugelassen, sondern bewusste Entscheidung zur Einzel- oder Partnerarbeit: Jeder Sch. soll durch eigenes Material indiv. Strategien entwickeln können 





Integrationsphase am vergrößerten Spielplan im Sitzkreis: beste Sicht auf Spielplan, Verbalisierung und nochmaliges Nachvollziehen der Lösungswege durch begleitende Handlung am Spielplan





Arbeitsblätter am Platz liegen lassen, um Rascheln und Unruhe zu vermeiden, Konzentration nur auf die gefundenen Strategien – nicht auf Ziffern-Lösungen


Beispielaufgabe in der Integratiosnphase möglichst leicht und mit glatter Summe: Schwerpunkt  liegt jetzt nicht beim Rechnen, sondern bei der verständlichen und kurzen Strategieverbalisierung








Allgemein:


Lehrplanbezug: (S.23f.) Rechenstrategien als Ausnutzen von Rechengesetzen kennen und nutzen lernen





Fachlich:


Übungsformat zur Steigerung der Rechenfähigkeit; spielerisches Rechnen und Üben von Additions-, Subtraktions-, Ergänzungs- und Zerlegungsaufgaben; Entdeckung, Bewusstmachung und Anwendung individueller Strategien und Gesetzmäßigkeiten; Erkennen, dass Mathematik nicht nur aus bloßem „Abarbeiten“ von Aufgaben besteht, sondern auch „unbewusst“ gerechnet werden kann, um ans Ziel zu kommen





Persönlich:


LAA möchte ihre eigene Begeisterung für dieses Übungsformat an die Schüler weitergeben, das in dieser Klasse bisher noch nicht bekannt war





Arbeitsblatt: weniger als Kontrolle für die LAA gedacht, als vielmehr Vergleich der Lösungen für die Schüler untereinander; Festhalten möglicher Strategien 





Didaktische Prinzipien:





Handlungsorientierung: durch das Material selbst


Lebenswirklichkeit: nicht direkt gegeben, eher das Spielerische reizt; Übungsformat sehr variationsreich einsetzbar – Schüler lernen, nicht immer in gleicher Richtung vorzugehen („Schema-F“ funktioniert hier nicht); Schüler lernen, neue Wege zu gehen, dabei Strategien zu entdecken und zu entwickeln, die sie immer wieder anwenden können


Kindorientierung: spielerisches Lösen von Rechenaufgaben


Strukturorientierung: durch Findung der Strategien; durch das Material selbst


Entdeckendes Lernen von Strukturen, Gesetzmäßigkeiten und Lösungsstrategien








Das große Zauberdreieck besteht aus: einem Spielplan mit 10 runden Feldern, die mit der Kantenlänge 4 angeordnet sind (D4), 10 runden Spielsteinen, die auf beiden Seiten mit den Ziffern von 1 bis 10 beschriftet sind, 75 Aufgabenkarten in zwei Schwierigkeitsstufen (50x dunkelblau, 25x türkis)





Farbige Plättchen: vorgesehen ist (beim Material für die Schüler) für die vorgegebenen Zahlen: gelb,  für die möglichen Lösungsplättchen: weiß





Regeln für den Gebrauch des Übungsformates: Alle 10 Spielsteine sollen so in das Dreieck eingesetzt werden, dass die Summe aus den vier Zahlen jeder Seite gleich groß ist (Mache alle Seiten gleich). Der Stein in der Mitte bleibt bei den Rechnungen unberücksichtigt und darf nicht verwendet werden. 





Schwierigkeitsstufen: Stufe 1 (dunkelblau): alle drei Eckpunkte, die Mittelzahl und die Seitensumme sind vorgegeben; Stufe 2 (türkis): Vorgabe nur einer Eckzahl, der Mittelzahl und der Seitensumme





Mathematische Abläufe: Bestimmen der Summen von vier Zahlen im Zahlenraum bis 34, operatives Abändern von Vierersummen, Lösung von Ergänzungsaufgaben, operative Übungen zum Kommutativ- und Assoziativgesetz, Rechnen und Üben von Additions-, Subtraktions-, Ergänzungs- und Zerlegungsaufgaben





Gesetzmäßigkeiten und Vorgehensweisen: Eckzahlen gehen doppelt in die Rechnung ein; Addieren der  vorgegebenen Eckahlen, dann Ergänzung bis zur gesuchten Summe - bei Nichterfolg: gesuchten Wert zerlegen; Anwendung des Kommutativgesetzes, Lösung durch Ausschluss-prinzip, denn jede Dreiecksseite bildet einen Term, in dem jede Zahl nur einmal vorkommen kann





Ziele: Erkennen von Strukturen und Gesetzmäßigkeiten, Steigerung der Rechenfähigkeit durch spielerisches Üben











Lernausgangslage			Sachanalyse			Didaktische Entscheidung		Methodische Entscheidung 			Ziele





Medien:





Vergrößertes Zauberdreieck mit  10 großen Wende-�          Plättchen


24 Din A4 Spielbretter aus Papier


240 Spielplättchen mit den Zahlen von 1 bis 10


150 Aufgabenkarten (100 dunkelblau, 50 türkis)


Arbeitsblätter mit leeren Zauberdreiecken





Phasen des Unterrichts (siehe ausführlicher im Anhang):





I Einstieg:





Gemeinsames Beten und Singen


Versammlung im Sitzkreis


Wiederholung der Erkenntnisse und Regeln aus �          der vorangegangenen Unterrichtsstunde anhand des�          Mini-Zauberdreiecks





II Hinführung:





Erweiterung des Spielbretts auf das große Zauber-�          dreieck 


Erläuterung der Regeln für das große Zauberdreieck





III Erarbeitung:





Erklärung des Arbeitsauftrags


Auflösung des Sitzkreises


Verteilen des Materials


Arbeitsphase der Schüler


Hilfestellung für schwächere Schüler


Weiterer Aufgabenkarten für evt. schnellere Schüler





IV Integrationsphase:





Zusammenkommen im Sitzkreis


Präsentation der Strategien, Erfahrungen und Ideen


Hinweis auf den weiteren Verlauf der Unterrichts-�          reihe seitens der LAA





Verzicht auf Holzspielpläne aus Kostengründen. Die Unterrichtsziele lassen sich genauso gut mit Spielplänen aus Papier erreichen. Für die spätere Freiarbeit könnten einige Holzspielpläne entweder angeschafft oder selber hergestellt werden. Am Ende dieser Unterrichtsreihe sollen laminierte Spielpläne hergestellt werden. 





Nur Einzelarbeit zugelassen, da jeder Schüler seine eigenen Strategien finden sollte. Falls sich jedoch einzelne Schüler zusammenschließen und zusammenarbeiten, hemmt das nicht unbedingt die eigene Entdeckung und Entwicklung von Strategien. Der Hauptaugenmerk sollte aber darauf liegen, dass jedem Schüler eigenes Material zum Ausprobieren zur Verfügung steht.





Blaue Aufgabenkarten: Es wurde die niedrigste Schwierigkeitsstufe gewählt, um es allen Schülern möglich zu machen, die Aufgaben zu lösen und daraus Gesetzmäßigkeiten abzuleiten. Die beiden nächsthöheren Schwierigkeitsstufen erfordern wiederum neue Strategien und Vorgehensweisen – dies würde in der Integrationsphase für diese Unterrichtsstunde zu weit führen.





In der Integrationsphase werden kindgemäße Erklärungen und Beschreibungen der jeweils gefundenen Strategien  verbalisiert und präsentiert werden. LAA erwartet keine Erklärung mit mathematischen Formeln oder Termini.





Schwerpunkt der Stunde:





Anhand des Übungsformates „Zauberdreieck“ allgemeine Gesetzmäßigkeiten und individuelle Strategien entdecken, sich bewusst machen  und sinnvoll einsetzen können. (Aktivierung von beweglichem mathematischen Denken im Erkennen von Zusammenhängen und Anwenden von Gesetzmäßigkeiten)





Rechenschwache Schüler:





Jenny, Katharina, Lena-Vivianne





Differenzierung:





Eine natürliche Differenzierung ist durch die Menge der zu bearbeitenden Karten gegeben


Für schnelle Schüler steht eine weitere Schwierigkeitsstufe (türkise Aufgabenkarten) zur Verfügung, mittels derer sie ihre gefundenen Strategien zusätzlich ausprobieren können  (Diese Möglichkeit kennen die Schüler jedoch nicht von Anfang an, sondern die LAA entscheidet je nach Situation und Schüler)








Individualisierung:





Besondere Beobachtung der Schüler Jenny, Katharina, Lena-Vivianne, Marc, Marcel und Veit: seitens der LAA (ggfs. zum ruhigen Arbeiten ermahnen bzw. Hilfestellung geben)


LAA steht allgemein in der Arbeitsphase für eventuelle Hilfestellungen zur Verfügung





Zu erwartende Schwierigkeiten:





Mögliche Unruhe 


durch Tag der Zeugnisausgabe


beim Verteilen der Arbeitsmaterialien


in der Integrationsphase (Hauptaugen-�          merk der Schüler nicht auf Aufforderung�          der LAA, sondern auf den Nachbarn ge-�                                           richtet)


























              ist	     		Lernhilfen / Lernschwierigkeiten	                    Didaktische Reduktion 		  Artikulation des Unterrichts			soll
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